
Langeweile? Mathias Stricker
lacht. Nein, langweilig sei es
ihm noch nicht geworden. Im
Gegenteil. «Das letzte halbe
Jahr war sehr intensiv.» Seit
dem 1. August ist Stricker Bil-
dungs-, Kultur- und Sportdirek-
tor.

Als Neo-Regierungsrat be-
suchte er verschiedenste kultu-
relle und schulische Institutio-
nen im ganzen Kanton, für die
er nun zuständig ist. Gleichzei-
tig galt es, die Mitarbeitenden
und Abläufe in der Verwaltung
kennenzulernen.

Und so ganz nebenbei war
da noch die eigentliche Arbeit
alsRegierungsrat.DieAufgaben
und Herausforderungen sind
bekanntlich auch in Strickers
Departement nicht zu knapp.
Die Legislaturplanung für die
nächsten vier Jahre musste er-
stellt, dieUmsetzung der Strate-
gie für die Schlösser undBurgen
angegangen und ein neues
Sportleitbild verabschiedet wer-
den.

In dieser Aufzählung ist der
mit Abstand grösste Brocken,
die Bildung, noch gar nicht ent-
halten. Um beim Thema He-
rausforderungen in der Bildung
nur zwei Stichworte zu nennen:
Fremdsprachenunterricht und
Sonderpädagogik.

«Brücken baut man, indem
man die Sprache spricht»
An all den erwähnten Themen
wird teilweise seit Monaten ge-
arbeitet. Wird nun einfach um-
gesetzt, was aufgegleist wurde?
Oder kann ein neuer Regie-
rungsrat bereits Einfluss neh-
men? Beides, sagt Stricker. Am
Beispiel Legislaturplan aufge-
zeigt: Vorbereitet wurde er
mehrheitlich noch von Remo
Ankli. Ergänzt hat Mathias Stri-
cker aber das Thema Franzö-
sisch.

«Das Thema ist mir sehr
wichtig, weil Solothurn ein Brü-
ckenkanton ist. Und Brücken
baut man, indem man die Spra-
che spricht und den kulturellen
Austausch pflegt», sagt Stricker.
Und schon ist derBettlacher voll
in der Materie drin.

So schlecht wie sie oftmals
dargestellt würden, seien die
Französischkompetenzen der
Solothurner Jugendlichen nicht,
führt er aus. Klare Verbesserun-
gen erkennt er zum Beispiel in
der Aussprache und bei den
Lernstrategien. Französisch sei
schwieriger als Englisch zu ler-
nen.AuchdarummüssedieMo-
tivation fürs Französische über
das spielerische Lernen erfol-
gen.

Französisch in der Schule
soll gefördert werden
Die vorhandenen Probleme
wiederum löse man nicht, in-
demmandasFachandieSekun-
darschule verschiebe, wie es an-
dereKantoneprüfen.«Wirmüs-
sen die Schülerinnen und
Schüler in Französisch fördern
und fordern.» Und wie genau?

Den Sprachaustausch mit dem
Kanton Neuenburg will Stricker
forcieren. Und den immersiven
Unterricht, dass also Fächer wie
Sport oder Werken auch auf
Französisch unterrichtet wer-
den können. Die Voraussetzung
dafür: dass mehr Lehrpersonen
Französisch beherrschen. Dass
angehende Lehrpersonen in der
Ausbildung Französisch abwäh-
len können, versteht Stricker
nicht. Allenfalls müssen die
Kantone über die Bücher und

Französisch wieder zum Pflicht-
fach erklären.

Sein Ziel: «Es ist nicht rele-
vant, ob die Kinder die Gram-
matik perfekt beherrschen. Re-
levant ist, dass sie sich trauen zu
sprechen und Fehler zu ma-
chen.»

Knackpunkt
Sonderpädagogik
Mindestens genauso viele Dis-
kussionen wie die Fremdspra-
chen löst die Sonderpädagogik

aus. Es ist der Bereich in der Bil-
dung, der vermutlich am stärks-
ten im Wandel begriffen ist.
Immer mehr Kinder erhalten
Diagnosenoder sindverhaltens-
auffällig. Gleichzeitig wurden,
um zu sparen, die Sonderschul-
plätze gedeckelt. So viel Separa-
tion wie nötig, so viel Integra-
tion wie möglich, lautet die De-
vise. Doch Heilpädagoginnen
und Heilpädagogen, die diese
Integration in der Regelklasse
leisten sollten, sind Mangel-

Raphael Karpf ware. Hier brauche es Mut für
andere Ansätze. Zum Beispiel
Unterstützung durch Schulhil-
fenoder vonder schulischenSo-
zialpädagogik.

Es ist ein Spagat, ja fast
schon ein Kunstwerk, das Stri-
cker vollbringen muss. Die fi-
nanziellen Vorgaben erfüllen,
gleichzeitig sicherstellen, dass
alle Kinder und Jugendlichen im
Kanton angemessen unterrich-
tet werden und dabei von den
Schulen und Lehrpersonen
nicht Unmögliches verlangen.

Wie das alles gelingen soll,
ist offen, die Umsetzung steht
erst noch an. Was Stricker aber
betont: Es brauche einen Schul-
terschluss von links bis rechts,
den Einwohnergemeinden und
den Verbänden. Und: Es müsse
behutsam vorgegangen werden.
In Pilotversuchen werde man
sorgfältig testen, was möglich
ist. Und was nicht.

Sparen ja, aber wo
undwie viel?
Das Gespräch macht relativ
schnell deutlich: Anlaufzeit
brauchteMathias Stricker keine.
Vermutlich war kaum je ein Re-
gierungsrat bei seiner Wahl be-
reits so in der Materie drin wie
der ehemalige Lehrer, Kantons-
rat und Präsident des Verbands
der Lehrpersonen. Das ist ein
Vorteil, weil Stricker aus dem
Vollen schöpfen kann. Kann
aber auch ein Nachteil sein.

«Ich kann nicht alles so ge-
stalten, wie es das Herz viel-
leicht möchte», sagt Stricker.
Was er damit meint: Er ist nicht
länger der Gewerkschafter der
Schulen, sondern muss als Mit-
glied des Regierungsrats die
Haltung des Gremiums vertre-
ten. Da steht immer das Wohl
des ganzen Kantons an erster
Stelle und es müssen viel mehr
Interessen als «nur» diejenigen
der Schulen berücksichtigt wer-
den. Die Kantonsfinanzen, zum
Beispiel. Um diese steht es be-
kanntlich nicht allzu rosig. Ein
Sparpaket musste bereits ge-
schnürt werden, und schaut
man auf den Finanzplan des
Kantons, werden weitere Spar-
bemühungen unumgänglich
sein. Einen ersten Vorge-
schmack liefertedieumstrittene
Budgetdebatte imDezember im
Kantonsrat.

Dort wehrte Stricker erfolg-
reich einen Angriff auf das Bud-
get der Mittelschulen ab. Fast
zehn Millionen sollten in die-
sem Globalbudget gespart wer-
den. Rund 30 Klassen an den
Kantis hätte man damit in den
nächsten drei Jahren einsparen
müssen. «Die Forderung ist
drastisch», sagt Stricker. ImPar-
lament wurde er sogar noch
deutlicher: «Schlicht nicht um-
setzbar», sagte er dort.

«Wir müssen aufpassen»,
warnt Stricker. Auch wenn es fi-
nanzielle Herausforderungen
gebe und diese gemeistert wer-
den müssen, müsse der Kanton
trotzdem investieren – auch in
die Bildung, Kultur und Sport.
«Sonst werden wir abgehängt.»

Olten Am Samstag, 27. Dezem-
ber, um circa 23.35 Uhr, ging bei
der Kantonspolizei Solothurn
die Meldung über die Abgabe
von mehreren Schüssen an der
Aarauerstrasse in Olten ein.
Dies schreibt dieKantonspolizei
Solothurn in einer Medienmit-
teilung. Umgehend rückten
mehrere Patrouillen vorOrt aus.
Der mutmassliche Täter, ein 53-
jähriger Schweizer, konnte
durch die Kantonspolizei Solo-
thurn angehalten und festge-
nommen werden. Beim Vorfall
wurde niemand verletzt. Die
Kantonspolizei und die Staats-
anwaltschaft Solothurn haben
Ermittlungen zum Tathergang
und zu den Hintergründen auf-
genommen. In diesem Zusam-
menhang werden Zeugen ge-
sucht. Personen, die sachdienli-
che Angaben machen können,
werden gebeten, sich mit der
Kantonspolizei Solothurn in
Verbindung zu setzen, Telefon
032 627 81 17. (szr)

Biberist Am Sonntag, 28. De-
zember, gegen 2.15 Uhr, wurde
der Kantonspolizei Solothurn
ein Brand in einemEinfamilien-
haus in Biberist gemeldet. Die
Bewohnenden des Einfamilien-
hauses konnten das Gebäude
selbstständig verlassen und es
wurde niemand verletzt. Dies
teilt die Kantonspolizei in einer
Medienmitteilung mit. Eine
Ambulanz stand zur Kontrolle
im Einsatz.

Die Feuerwehr Biberist
konnte das Feuer unter Kontrol-
le bringen und schliesslich voll-
ständig löschen. Zudem wurde
die Feuerwehr Solothurn zur
Unterstützung der Nachlösch-
arbeiten aufgeboten. Gemäss
ersten Erkenntnissen dürfte
menschliches Versagen zum
Brand geführt haben. Die Kan-
tonspolizei Solothurn hat ent-
sprechende Ermittlungen auf-
genommen. (szr)

Oensingen Am Freitag, 26. De-
zember, gegen 16.50 Uhr, kam
es im stockenden Verkehr auf
der Autobahn A1 Richtung Zü-
rich auf der Höhe von Oensin-
gen zu einer Auffahrkollision.
Insgesamtvier Fahrzeugewaren
am Unfall beteiligt. Dies
schreibt die Kantonspolizei So-
lothurn in einer Medienmittei-
lung.Der genaueUnfallhergang
wirdnundurchdieKantonspoli-
zei Solothurn untersucht.

Beim Vorfall wurden zwei
Personen leicht verletzt. Eine
Personwurdemit derAmbulanz
in ein Spital gebracht. An den
vier beteiligten Fahrzeugen ent-
stand Sachschaden, zwei der
Fahrzeuge wurden durch einen
Abschleppdienst abtranspor-
tiert. Aufgrund des Ereignisses
kam es während gut anderthalb
Stunden zu entsprechenden
Verkehrsbehinderungen auf der
Autobahn A1 in Richtung Zü-
rich. (szr)
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Veränderungmüsse behutsam vonstatten gehen, sagt Mathias Stricker. Bild: Hanspeter Bärtschi

Vom Gewerkschafter der Schulen
zum Bildungsdirektor

Ein halbes Jahr ist Mathias Stricker nun im Amt. Ein Gespräch über Frühfranzösisch undHerzensentscheide.
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Einfamilienhaus

Auffahrunfall
mit vier Autos


